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des D. R. Rtichs
Grraf von Ocieszyno Bruhl,

Freyherr zu Forſt und Pforthen, Sta—
roſte zu Polangen, Lipinsk, Piaſezno,
Blouie, Capinos und Zips, Voigt zu

Bromberg, Herr zu Sicrakow und Nie—
chanow, Lumianki, Ocieszyno, Gura
und Oltaczew, Erb-Lehn- und Gerichts—
Herr auf Gangloffſommern, Niſchwitz,
Zſcheplin und Noitzſch, Lindenau, Lich—

S

tenau und Seyfersdorf?c. Sr. Konig—
lichen Majeſtat in Pohlen und Churfurſt—
lichen Durchl. zu Sachſen ?c. Premier-Mi

niſter, geheimder Cabinets- und ConferenzMi—
niſter, wurcklicher Geheimder-Rath, General

von der Jnfanterie, Ober-Cammerer, Cam-
mer-Praſident, Ober-Steuer- und General—
Aceis-Director, General-Commiſſarius der
Baltiſchen Meer-Porten, Commendant der

Sachſiſchen Trouppen in Pohlen, auch Obriſter
uber
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uber ein Regiment zu Fuß, und uber ein Regi
ment Chevaur Legers, Domherr des hohen Stiffts
Meiſſen, und Probſt zu Budißin, des Pohlni
ſchen weiſſen Adler- Rußiſchen St. Andreas—
und Preußiſchen ſchwartzen AdlerOrdens Rit
ter c. 2c. Entbiethen denen Wohlgebohrnen, Wohled—
len, Edlen, Ehrwurdigen und Wohlgelahrten, Ehren—
veſten, Ehrbaren, Nahmhaften, auch Ehrſamen, denen
von der Ritter- und Mannſchaft, ſowohl ſammtlichen Pre—

digern, Schuldienern, Beamten und Verwaltern, Schul—
tzen und Gerichten, in Unſerer Erbherrſchaft  Forſt und

hrten, und jedem Unſerer getreuen Unterthanen Unſern
gnadigen Gruß, geneigten Willen, und alles Gute zuvor,

und fugen ihnen zu wiſſen, daß Wir ſeit geraumen Jahren
faſt /an allen Orten Unſerer Herrſchaft, und bey denen al-

lermehreſten Unſerer Unterthanen, einen groſſen Verfall
des Chriſtenthums, und die grobſte Unwiſſenheit in denen
gottiichen ſowohl als denen gemeinſten Dingen; benebſt ei—

ner faſt allgemeinen Unerfahrenheit iin Leſen und Schreiben,
mit großter Befremdung und Mißfallen wahrgenommen,

und dabey bemercket haben, daß aus dieſem Mangel derer
nothigen Erkenntniſſe in gott- und weltlichen Dingen der

unter Unſern Unterthanen uberhand nehmende ruchloſe, ar·
gerliche und unanſtandige Lebens-Wandel; Verachtung
gottlichen Worts und derer heiligen Sacramenten; Ehe—

bruch, Hurerey und Diebſtahl; ſowohl der ſeit einiger Zeit
einreiſſende Ungehorſam und Widerſetzlichkeit gegen die O-

brigkeiten, und deren heilſamen Befehle; endlich auch dee

groben und unanſtandigen Sitten, Gewohnheiten und
Auffuhrung des großten Theils des gemeinen Hauffens
hauptſachlich herruhren; alle dieſe Gebrechen aber theils
aus Mangel einer guten, chriſtlichen und anſtandigen Er-

ziehung derer Kinder uberhaupt, theils aus einer unver—
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antwortlichen Nachlaßigkeit und Unordnung bey deren Un
 2terrichte in denen Schulen urſprunglich entſtehen, maſſen

Wir belehret worden, daß die offentlichen SchulStunden

von. denen mehreſtenSchulmeiſtern im Winter ſchlecht und
*l

aunordentlich, den gantzen Sommer uber aber gantz und
gar nicht abgewartet; von denen Eltern  auch die Kinder

theils unordentlich ſchlecht, theils gar nicht zur Schuke gr
halten werden:Dahero Wir denn, zu Folge der Uns als
Obrigkeit obliegenden Pflicht, nachdem Wir die Mittel,
wie dieſem. Unweſen zu ſteuren, von Unſern geiſtlichen Con-

ſiſtorio. in reifliche Ueberlegung ziehen laſſen, nachſtehende
4 2Perordunug ergehen zu laſſen, der dringenden Nothdurft

vfnden, welcher Unſere getrenen Vaſallen, Prediger
and Schulmeiſter,wie auch jeden Orts Gerichten und
unterthanen, beyh Vermeydung Unſerer Ungnade und8X

2ernſter Einſicht, puncktlich nachzugehen haben. Undzwar

ſollen

I.

die Schulmeiſter jeden Orts ſich fur ihre Perſon eines from

men und chriſtlichen Wandels, auch auſſerlichen guten und
anſtandigen Sitten befleißigen, und ſich aller argerlichen

Gelage und der offentlichen Schenckhauſer, bey Strafe der

Abſetzung, enthalten, und hiernachſt vom Michaelis-Tage
an bis Oſtern, jeden Tag, wo nicht mehrere Stunden herge—

bracht und ublich ſind, Vormittags und Nachmittags drey
SchulStunden, (ausgenommen Mittwochs und Sonna
beuds, als an welchen beyden Tagen die Rachmittags Stun

den frey gegeben werden,) halten, und in ſolchen denen

Schul-Kindern das A. B. C. Buchſtaäbiren, und Leſen,
Schreiben, Bethen und Singen, quch Rechnen, mit al—

lem Fleiſſe lehren, nichtweniger dieſelben zum Bibel— Le—

ſen, zur Erlernung des kleinen Catechismi Lutheri, und
herer Hanpt- Spruche der heiligen Schrift, auch guter
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Gebethe, anhalten, und zugleich die ihnen anvertraute
Jugend zu einer ungeheuchelten Froömmigkeit, Ehrbar—
keit, Beſcheidenheit und Hoflichkeit gegen jedermann, und

uberhaupt zu einer loblichen Auffuhrung und guten an—

ſtandigen Sitten und Gehorſam gegen ihre Eltern und
Obern anzufuhren, hingegen aber von allen Muthwillen,
ſchadlichen Spielen, Lermen aufder Eaße und im Felde,

tuckiſchen Griſſfen, Mauſereyen, Beſchadigung derer Gar—
te und Feld-Fruchte, und beſonders von dem ſchadlichen

Feuer-Anlegen, abzuhalten, eruſtlich bemuhet ſeyn, und
dabey bedencken, was fur Gutes ſie badukch inn dertchriſtlt-

chen Gemeinde und der Republick, zum Vergnugen'ihrer
Obrigkeit ſtifften konnen, und daß, wenn ihre treüen und

ſauren Bemuhungen von denen Menſchen nicht genugſam
belohnet werden ſolten, doch Gott ſelbſt ſolche zeiklich ünd

ewig vergelten werde.

Von Oſtern aber bis zur Erndte ſollen ſelbige taglich

zwey Stunden zu halten verpflichtet ſeyn; in der Erndte
ſelbſt muß wenigſtens alle Morgen?eine Stunde Schule
gehalten werden, damit nicht die Kinder das, was ſie
den Winter uber erlernen, im Somuter wieder vergeſſen

mogen. ü

ledt:ti
Und iſt es Unſer gemeſſenſter Wille, dußhinfuhro

jeder Unſerer Unterthanen, beyderley Geſchlechts? im Le—

ſen, und die mehreſten im Schreiben, auch, ſo viel ſich
thun laſſet, im Rechnen, ſchlechterdings erfahren ſeyn

muſſe.

Damit. auch.

n. J
dieſer Uuſerer Verordnung deſto genauer nachgelibet wer
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ve, ſo ſollen die Prediger jeden Orts die Schulen in denen
ihnen anvertrauten Gemteinden fleißig viſitiren;uber. derer

Schul-Diener Fleiß, Leben und Wandel genaue Obſicht
führen, maſſen ihnen dieſe in dieſen Dingen unverweigerli
chen Gehorſam zu leiſten haben; denen ſich ereignenden Ge

brechen ſo: fort abhelſliche Maſſe zu geben ſuchen, oder,
wenn ſolches nicht moglich, Unſerm geiſtlichen Conſiſtorio

anzeigen, und wird denenſelben zugleich die Einrichtung

derer Stunden alſo und dergeſtalt uberlaſſen, daß ſie ſolche,
mit Zuziehnng jeden: Orts Obrigkeit, nach denen Umſtan
den jeden Orts, jedoch daß die von :Uns geſetzte Anzahl
richtig erfullet werde, zu beſtimmen, hierdurch autoriſiret

werden.
—ee

“e.
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Und haben Wir zu beſondern gnadigen Wohlgefallen
vernommen, daß einige Unſerer Pfarrer wochentlich eine

Bibliſche Stunde, zum Unterricht der Jugend, angeſtellet
haben, welchem guten Exrempel auch die ubrigen zu folgen
von ſelbſt willig ſich finden laſſen werden.

Damit jauch Dii
E J III.

2
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Unſere hierbey intentirte gute Abſicht deſto eher in Erful-
Aung geſetzet  werde, ſorſoll jeder Prediger verbunden ſeyn,

zu Anfange jeden Jahrs von der Verfaſſung des Schul
Weſens ſeines Kirchſpiels lſerm Superintendenten in Forſt,

dein Wir debfalls Auftrag ertheilet haben, pflichtmaßige
Aſnjeige zu thün, maſſen Wir denen fleißigen Schul-Die—
nern, die das ihrige redlich thun, beſondere GnadenVẽ
zeigungen zu erweiſen gnadigſt entſchloſſen ſind; wobey je—

doch alle Partheylichkeit, Affecten und Nebenabſichten zu

vermeiden ſind.
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Sollten auch einige Kinder ſich fur andern herfur
3

thun, ſo ſind ſelbige int ſolchen Berichten ausdrucklich nahm
haft zu machen, maſſen. Wir denen auf Unſern Cammer
und Ritter-Guthern befindlichen durch ein kleines Geſchenck

Unſer gnadigſtes Wohlgefallen zu erkennen zu geben, und
ſelbige dadurch zu fernern Fleiſſe aufzumuntern; Befehl

gegeben. Wie aber ghnit.
 9
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D IV. —öealler Fleiß derer Kirchen- und Schul: Dieter vergeblich

ſeyn wurde, wenn die Eltern: ihre Kinder nicht fleißig
zur Schule ſchicken, ſondern ſolche vielinehr;als ungezoge—

ne Rancken herum lauffen laſſen, oder auch, mit Verſau—
mung derer Schul-Stunden, zu ihrer haußlichen Arbeit,
nnd beſonders den gantzen Tag uber zu Huthung des Vie
hes, wobey ſier unter einander allerhand Boßheiten und
Muthwillen vornehmen, braucheun:Als werden alle uud

jede Unſere ſowohl:unmittelbare  als mittelbare Untertha
nen hierdurch befehliget, ihre Kinder vom funften Jahre
an, bis ſie zum heiligen Abendmahl angenommen worden,

ohne die mindeſte Einrede in die Schule zu ſchicken; maſ
ſen, wenn ſolches nicht geſchiehet, der Schulmeiſter jeden

Orts ſolches ſofort ſeinem vorgeſetzten Pfarrer, dieſer aber,
wenn es Leute ſind, ſo immediate unter Unſere lurisdietion
ſtehen, an Unſere Herrſchaffts-Canzeley, oder. wiedrigen
fals der Gerichts-Obrigkeit. jeden Orts zu melden hat, da

denn die Eltern ſofort mit Gefangniß und andern Strafen
desfalls beleget werden ſollen; und wird ubrigens in einer
des nachſten zu püblicirenden Dorf Ordnuug das einzelne
Huthen uberhanpt verbothen, und die Haltung gemeiner
Hirten anbefohlen werden. Weil aber auch

jeder Arbeiter ſeines Lohnes werth, ſo ſollen:die Eltern an
allen Orten Unſerer Herrſchaft, es ſey hergebracht oder

nicht,



nicht, dem Schul-Diener auch den Sommier uber das
gewohnliche Schul-Geld entrichten, oder in deſſen Un—
terbleibung, ſo bald desfalls Beſchwerde gefuhret werden

wird, durch Obrigkeitliche Hulfe ohne alle Weitlauftigkeit

dazu angehalten werden. o
verordnen und befehlen demnach hierdurch allen

Unſern Vaſallen, Predigern, Schulmeiſtern, Verwal—
tern, Obrigkeiten, Gerichten und Unterthanen, ſich
nach dieſem allen gehorſamſt zu achten, und dieſe Unſere
Verordnung durchgangig in ſchuldige Erfullung zu brin—

den. Gegeben zu Forſt den 10. Auguſt, 1763.
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